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Karte vom Triegsschauplats, 
fo weit der Vorrath reicht, gratis. 
Die Expedition der „Thorner Itg.“ 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, T gestorben. 
29. Juli. 
1830. Einsetzung einer provisorischen Regierung in 
Paris (Lafitte, Casimir Perier, Odilon Barrot 
u. A.). Beendigung des Revolutionskampfes 
in Paris, 
Bundesbeschluss zur Wahrung der Rechte 
Deutschlands auf Schleswig-Holstein. 
Aufhebung der Bügermiliz in Hamburg. 
Wegnahme aller Leuchtfeuer uud Seezeichen 
an der deutschen Seeseite befohlen. 
30. Juli. 
Die Oestreicher belagern Breslau. 
Die Franzosen unter Leföbre besetzen Ins- 
bruck. 
+ Alexander Rüstow, militärischer Schriftstel- 
ler, stirbt als Artilleriemajor in Folge der 
bei Königgrätz erhaltenen Wunden im 
Lazareth zu Horzitz. Er erwarb sich durch 
seine treffliche Monographie: „Der Küsten- 
krieg,“ ein besonderes Verdienst. 


Die Fahne des Propheten. 


Trotz der ziemlich drohend gefaßten Erflä- 
rung der eul engurgiſchen „Provinzial ⸗Correſpon⸗ 
denz, dem anerkannten Organ der deutſchen 
Reichsregierung, iſt im türkiſchen Miniſteraathe 
die Entrollung der Fahne des Propheten, dieſes 
rünen Unterrockes von Muhamed's Lieblings ⸗ 
weib, dennoch beſchloſſen worden. Dieſelbe 
wurde zum letzten Male durch Mahmud II. im 
Jahre 1826 entfaltet, als ſich die Janitſcharen 
gegen die Regierung empörten und dieſe ihre 
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Claudia hatte eine ſehr ſchlechte Nacht, und 
als Doctor Bleckton ſie am andern Morgen ſah, 
ſchaute er ſehr ernſt und bekümmert darein. Sie 
beſtand aber darauf, aufzuſtehen und ſich an ⸗ 
kleiden laſſen, obwohl er dem ſich entſchieden 


widerſetzte. 

„Ich muß,“ ſagte fie, „ich erſticke, wenn ich 
hier eingeſchloſſen bleibe. Ueberdies wiſſen Sie, 
daß wir ſehr viel zu ordnen haben.“ 

Und ſo ſchien es in der That, denn nach 
einem Beſuch, den ſie der anderen Patientin 
des Doctors abgeſtattet, hatte Claudia eine 
lange Unterredung mit dem Doctor, deren Re · 
ſultat ein Brief an den berühmten Arzt Sir 
James Jeffſon war, worin er gebeten wurde, 
noch ehe er die Sektion bei Lord Nortonſhall vor⸗ 
nähme, nach Bayswater zu kommen. In dem⸗ 
ſelben wurde auch angegeben, daß Doctor Bleck⸗ 
ton ſich mit ihm über den Geſund heitszuſtand 
Claudia's berathen würde. 

„Ja, es iſt beſſer, wenn Sie das erwäh 
nen,“ erwiderte Claudia auf den Vorſchlag des 
Doctors. „Er kommt vielleicht ſonſt nicht gleich 
und obwohl ich das größte Vertrauen zu Ihnen 
habe, kann ich ihn doch auch zu Rathe ziehen. 
Ich muß ja deßhalb ſeine Anordnungen nicht 
befolgen. Ich fühle, daß ich nur kurze Zeit noch 
zu leben haben werde. Es wird mir jetzt leicht, 


von dieſer Erde zu ſcheiden, da ich ihn —“ fie 


es 


vollſtändige Vernichtung beſchloß Unter der 
üblichen Ceremonie wurde die Kiſte, in welcher 
die Fahne des Propheten in 40 Umhüllungen 
aufbewahrt war, geöffnet. Als der Scheick⸗ul⸗ 
Jslam die letzte Hülle entfernte und die harrende 
Menge die Fahne des Propheten erblickte ſtürzte 
ſie zu Boden und berührte denſelben mit der 
Stirn, um dann, die auf eine Stange geſteckte 
Fahne voran, gegen die Janitſcharen zu ziehen. 
Natürlich setzten ſich dieſe zur Wehre und nur 
langſamen Schrittes konnte die Fahne auf den 
Platz Atmeidan gebracht werden. In allen 
Straßen floß Blut, abgehauene Menſchen köpfe 
und verſtüm melte Leichen lagen in den Straßen 
umher. Auf dem Platze Atmeidan ſelbſt watete 
man bis zu den Knöcheln in Blut. Faſt alle 
Janitſcharen wurden an dieſem Tage ausgerottet, 
mit Ausnahme derjenigen, welche ſich geflüchtet 
batten. Auch unſchuldiges Blut floß an dieſem 
Tage, denn es ſtand jedem Moslem frei, wenn 
er gegen Jemand einen Groll hatte, ihn zu be⸗ 
ſchuldigen, daß er ein Anhänger der Janitſcharen 
ſei und ihn ſogleich niederzufäbeln. Am folgen⸗ 
den Tage wurden in allen Moſcheen Dankgebete 
verrichtet. — 

Anerkennenswerth iſt es wohl, daß die Nee 
gierung bis jetzt nech immer den Fanatismus 
des Muſelmannes im Zaume hält und von dieſer 
Maßregel, welche unabſehrbare unheilvolle Folgen 
für die nicht muhamedaniſchen Unterthanen mit 
ſich bringen muß, noch keinen Gebrauch macht. 
— Jetzt aber, wo es ſich um die Exiſtenz han⸗ 
delt, wo der Feind nach glücklichem Balkanüber⸗ 
gange ſchon Adrianopel bedroht, und wo die 
Ruſſen, die den Krieg als einen Kampf für die 
Kultur begannen, von abſcheulichen Grauſamkei⸗ 
ten nicht zurückſchreckten, da läßt auch der Sul⸗ 
tan alle Bedenken fallen und will den „Heiligen 
Krieg“ verkünden, Mag dieſer auch den Unter⸗ 
gang des türki chen Reiches bedeuten, gleichzeitig 
würde er unheilvoll für die ganze Welt. Gar 
bald würden wir von dem Kampfe unmenſchlicher 
Leidenſchaft, von dem furchtbaren Blutbade zwi⸗ 
ſchen Muhamedanern und Chriſten hören, dem 
zuerſt die friedlichen Chriſten jener unglücklichen 
Länder, die Rußland aus ſchnödem Eigennutz 
in dieſen Krieg zerrte, zum Opfer fallen müßten. 

Schon Midhat Paſcha, der, wie unſer 
geſtriges Wiener Telegramm meldete, vom Sul⸗ 
tan zurückberufen worden iſt, erklärte, daß, wenn 
die Türken im äußerſten Falle wieder nach Aſien 
zurückziehen müßten, fie vorher das Land in ein 
Tulpenbeet (vom Blute gerötbet) verwandeln 
würden. Dieſes haben ſich alle Türken wohl 
eingeprägt, und iſt es nun die Sachezder euro, 
päiſchen Politik, Angeſichts der furchtbaren 
Tragweite, welcke die Entrollung der Kalifen⸗ 
fahne mit ſich bringt, ſchon jetzt Vorkehrungen zu 
— — — —— 


flüſterte dieſe Worte vor ſich hin — „glücklich 
weiß. Ich habe ihn mehr geliebt, als Alles auf 
diefer Welt, und dieſe Liebe, an der ich ſterbe, 
giebt mir Kraft, Alles, Alles zu ertragen, um 
ſeinetwillen!“ 

Doctor Bleckton antwortete nichts, auf Clau⸗ 
dig's Worte, denn er wußte leider nur zu gut, 
daß ſie wahr geſprochen hatte, und er war froh, 
daß ſie ſich über ihren Zuſtand keiner Täuſchung 
bingab. 

Er war ein ſehr weichherziger und gefühl⸗ 
voller Mann, und es hätte ihm in tiefſter Seele 
weh gethan, Claudia ſelbſt darauf vorbereiten zu 
müſſen, daß ihre Krankheit unheilbar ſei und he 
langſam einem ficheren Tode entgegen gehe. Er 
verließ ſie jetzt mit dem Verſprechen, im Laufe 
des Tages wiederzukommen, und ſie berief Do⸗ 
rothy zu ſich. 

„Mr. Vavaſour wird wohl heute wieder⸗ 
kommen, nicht wahr?“ fragte ſie. 

„Er verſprach es wenigſtens.“ 

„Das iſt gut. Du brauchſt ihn heute nicht 
abzuweiſen. Dorothy, ſondern führe ihn herein, 
wenn er kommt.“ ü i 

„Weßhalb, mein Kind,“ entgegnete die alte 
Dienerin, „Sie find nicht im Stande, Geſell⸗ 
ſchaft zu empfangen. Er wird ganz zufrieden 
ſein, wenn ich ihm ſage, wie es Ihnen geht. 
Sie find zu krank, um zu ſprechen.“ 


chen. 
ich begonnen habe. 
Dorothy ſah, daß es nutzlos war, ſie zu 


überreden, aber ſie murrte bei ſich ſelber, als ſie 


„Ich bin nicht zu krank, und ich muß ſpre⸗ 
Du weißt, ich muß zu Ende führen, was 


treffen dieſelbe zu verhindern. — Wie wir ſo 
eben erfahren ſoll in dem Falle der Entfaltung 
eine gemeinſchaftliche Diverſion ſämmt⸗ 
licher europäiſcher Mächte zum Schutze der 
Chriſten im Oriente eingeleitet werden. 


Zur Kriegslage. 

Neuerdings wird gemeldet, Osman Paſcha 
babe bei Wina ein 6 pfündiges Gejhüg erobert. 
Wima liegt nun auf dem halben Wege von Plewna 
nach Siſtowa; es wäre alſo möglich, daß fich 
Osman Paſcha mit ſeiner ganzen Macht auf dem 
Marſche von Plewna nach Siſtowa befindet. — 
Nach telegraphiſchen Nachrichten vom 26. Juli 
aus Bukareſt iſt der weitere Vormarſch der 
4 25 jenſeits des Balkan vorläufig einge⸗ 
tellt. 

General Semeka meldet nach Petersburg, 
daß am 21. d. in der Nähe der Küſte der Krim 
bei Alutſcha und Korajuſen türkiſche Fahrzeuge 
erſchienen ſeien. Um Mitternacht unternahmen 
ruſſiſche Freiwillige auf Booten eine Rekognos⸗ 
zirung gegen dieſelven. Die Türken eröffneten 
ein lebhaftes Feuer, ohne ihnen indeß Schaden 
zuzufügen, und entſandten ſpäter einen Dampf⸗ 
kutter an das Ufer, welcher durch das Gewehr⸗ 
feuer ruſſiſcher Infanterie gezwungen wurde, 
ſich wieder zurückzuziehen. Die türkiſchen Fahr⸗ 
zeuge begaben ſich darauf auf die bohe See 
zurück Auch gegenüber von Parmenite hat ſich 
ein türkiſcher Dampfer gezeigt. 

Die Nachrichten über den Aufſtand im 
Kaukaſus, beſonders die aus dem Terek Gebiet 
nehmen nach einem Telegramm des Stabschefs 
des kaukaſiſchen Militärbezirks als Alerandrapol 
vom 10/22. Juli wieder einen bedrohlichen Cha⸗ 
rakter an. Der Stabschef meldet: „In einigen 
Itſchkewiſchen Auls würde unſere den Berbrecher 
Alibek verfolgende Miliz mit Schüſſen empfan⸗ 
gen, ja es wurde ſogar ein Angriff auf zwei von 
unſern Kompagnien unternommen, in der Abſicht, 
die Verhafteten zu befreien. Es wurde für un, 
erläßlich befunden, abermals in Dagheſtan auf 
den Angia⸗Höhen ein Detachement zur Unter; 
ſtützung des Terek⸗Gebietes zu ſammein.“ 

Nach „H. T. B.“ meldet die geſtrige Wie⸗ 
ner Abendpoſt“, daß zahlreiche in Rußland mili⸗ 
täriſch ausgebildete Offiziere kaukaſiſcher Abſtam⸗ 
mung zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſind 
und an deren Spitze kän pfen. 


Denutidland 


Berlin, den 27. Juli. Offiziös wird 
geſchrieben: Das Kaſernirungs-Geſetz iſt be⸗ 
kanntlich vom Reichstag abgelehnt, doch ſind 
für Armee und Marine Mittel bewilligt worden, 
aus denen die Koften der nothwendigen Kaſer⸗ 
m 


dad Zimmer verlieh. 

„Wenn ſie ihn nie geſehen hätte, wäre das 
Alles nicht geſchehen,“ ſagte ſie zu ſich ſelbſt. 
„Ich wünſchte von ganzem Herzen, ſie wäre nie 
in dieſes Land des Elends gekommen.“ 

Seinem Worte getreu, erſchien Francis am 
Nachmittag, und Dorothy, welche es nicht wagte, 
Claudia's Befehlen Widerſtand zu leiſten, führte 
ihn widerſtrebend in das Zimmer ihrer jungen 
Herrin, wo dieſe auf einem Sopha lag. 

Er war von ihrem ſehr veränderten Aud- 
ſehen furchtbar erſchüttert, denn er war nicht 
darauf vorbereitet, und er verrieth es in ſeinem 
Benehmen ſo ſehr, daß Claudia, als ſie ihm die 
Hand reichte, ſagte: 

„Erſchrecke ich Sie, Francis! Bin ich wirk⸗ 
lich ſo verändert?“ 

„Verändert?“ Barmherziger Gott? Claudia, 
was iſt Ihnen geſchehen?“ 

„O, nichts! Das iſt nur der Anfang vom 
Ende, antwortete fie ſanft. „Ich habe in der 
letzten Zeit zu viel durchmachen müſſen und bin 
unter der Wucht zuſammengebrochen, wie Sie 
ſehen. Nein, klagen Sie nicht,“ fuhr fie fort, 
als ſie ſah, wie Francis ſich der Thränen nicht 
erwehren konnte. „Keine Macht der Erde hätte 
mein Leben auf Jahre hinaus verlängert, das 
wußte ich ſchon längſt. Es kommt im Ganzen 
nur etwas früher, als ich glaubte.“ 

„Ach, ſoll mir denn Alles, was ich liebe, 


zugleich genommen werden?“ rief er leidenſchaft⸗ 
lich aus. „Claudia, ich habe jetzt Niemanden 
als Sie 
allein. Alma iſt todt — ſoll ich Sie nun auch 


in der Welt, für den ich leben möchte, 


verlieren?“ 


Inlerate 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


— 
(Gegründet 1760.) 
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oder deren Raum 10 9. N 


1871, 


⸗nen⸗Bauten beſtritten werden follen. Hiernach 
wird auch verfahren, und iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß das Geſetz im nächſten Reichstag wies 
der eingebracht werden wird. Mindeſtens ſind 
noch keine darauf abzielenden Beſchlüſſe gefaßt 
worden. 

— Nach einem im Einverſtändniß mit dem 
Finanzminiſter erlaſſenen Spezialbeſcheide des 
Miniſters des Innern, ſind für ſtempelpflichtig 
zu erachten alle Konzeſſionen zum Betriebe der 
in § 33 der Gewerbeordnung bezeichneten Ge⸗ 
werbe, welche (ſei es ohne Streitverfahren, ſei 
es auf Grund des Ergebniſſes eines ſolchen) 
vom Kreisausſchuſſe ausgeſtellt werden, und die 
nicht in der Form von Entſcheidungen, ſondern 
nur als Folge ſolcher Entſcheidungen, reſp. ei⸗ 
nes ohne Streitverfahren gefaßten Beſchluſſes 
geweſen. 

Münſter, 25. Juli. Die katholiſchen 
Studirenden der Theologie auf der hiefigen Aka⸗ 
demie bea bſichtigen, am 20. Auguſt, dem Nas 
menstage des ehemaligen Biſchofs Dr. Brink 
mann, eine Adreſſe an den ehemaligen Biſchof 
zu richten. Der Rektor der Akademie ſoll auf 
Antrag der Studirenden zuerſt ſeine Erlaubniß 
zu dieſer Kundgebung ertheilt, dieſelbe aber dann 
am nächſten Tage zurückgezogen haben. 

— Aus Mecklenburg - Schwerin, 25. Juli. 
Bei einem Theile unſerer Paſtoren hat fich die 
Praxis gebildet, daß wenn Ehepaare mit der 
von dem Standesamte ausgeftelten Beſcheini⸗ 
gung über die Eheſchließung zu ihnen kommen, 
fie ihnen dieſe Beſcheinigung nicht zurückgeben, 
ſondern ihnen ſtatt deſſen ein Atteſt über die 
vollzogene Trauung einhändigen. Es ſcheint 
dadurch dem letzteren ein höherer Grad dez An⸗ 
ſehens erworben werden zu ſollen, doch können 
durch dieſe Außerkursſetzung der Zivilſtandsamts⸗ 
ſcheine den Betheiligten leicht Verlegenheiten 
bereitet werden, da in allen Fällen bügerlichen 
Rechtslebens, wo Eheleute ſich als ſolche auszu⸗ 
weiſen haben, die Vorlegung des Zivilatteſtes 
nothwendig iſt. (N. 3.) 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 25. Juli. Erz⸗ 
herzog Rudolph iſt geſtern Abend, nachdem ſei 
neuer Hofſtaat zuſammengeſtellt war und ein 
Gottesdienſt in der Schönbrunner Schloßkapelle 
die Feierlichkeit beſchloſſen hatte, mit dem Schnell⸗ 
zuge nach Jchl abgereiſt. Ende Auguft joll der 
Thronfolger die Marine-Etabliſſements und die 
Kriegsschiffe in Pola und Fiume beſichtigen. 

Frankreich. Paris, 26. Juli. Unter vor⸗ 
ſtehenden Datum geht der „National Zeitung“ 
folgendes Privattelegramm zu: 

Im heutigen Miniſterkonſeil wurde über den 


Der Schmerz übermannte ihn in dieſem 
Augenblick ſo gewaltig, daß er ſich nicht länger 
beherrſchen konnte, Thränen rannten ihm über's 
Geficht. 5 
„Nein, Francis,“ ſagte ſie ſanft: „Sie 
haben noch viel im Leben zu thun — mehr, als 
Sie ahnen können.“ J 785 

„Nein ich habe nichts mehr,“ antwortete 
er aufgeregt; nichts feſſelt mich mehr an das 
Leben, wenn Sie mir genommen find. Sie dahin 
und Alma ermordet —“ 27 


„Nein.“ 

„Nein! So wahr ein Gott iſt, ich ſage ja,“ 
erwiderte er. ER 

„Und ich erklärte eben jo feierlich, daß Sie 
Unrecht haben,“ ſagte Claudia, äußerlich ruhig. 
aber innerlich heftig erregt. 5 

„Ich verſtehe Sie nicht. Glauben Sie, daß 
fie eines natürlichen Todes ſtarb?““ 

„Ganz gewiß nicht.“ 

Sie ſprechen in Räthſeln, Claudig. 

„Ich werde fie gleich lösen,“ antwortete fie 
mit einem ſchwachen Lächeln. „Francis, ich ſagte 
Syn einſt, Sie möchten mir unbedingt ver⸗ 
rauen.“ 7 f 

„Das that ich auch, und thue es noch, aber 
Sie waren machtlos, Alma zu retten.“ 

„Wirklich? Sind Sie deſſen ſo ſicher?“ 

Francis ſchaute ſie erſchrocken an, aber keine 
Ahnung von der Wahrheit dämmerte in ihm 
auf. Er glaubte, daß fie irre rede und wollte 
ſie beſänftigen. : 

„Ich ſehe, daß Sie mich nicht verftehen, * 
ſagte fie mit traurigen Lächeln. „Erinnern Sie 


fi, was ich Ihnen bezüglich der ztöſchchen ſaßte z 


. 


Wortlaut der Rede berathen, welche der Mar⸗ 
ſchall Mac Mahon in Bourges, wohin er mor⸗ 
gen abreiſen wird, halten ſoll. Das Kabinet be⸗ 
rieth ferner längere Zeit über das Auftreten der 
Präfekten und ſoll gefunden haben, daß viele zu 
3 Eifer an den Tag legen. Anſcheinend 
ſt man zu der Ueberzeugung gelangt, daß in 
Folge der willkürlichen Handlungen der Präfekten 
die Stimmung eine noch viel ungünſtigere geworden 
iſt, als ſie es nach dem 16. Mai war. 

Großbritannien. London, den 26. Juli. 
Vom Kriegsamte iſt die Equipirung der Reſer⸗ 
ve⸗Feldgeſchütze angeordnet worden; in Folge die⸗ 
ſes Befehls iſt im Arſenal von Woolwich grö⸗ 
ßere Thätigkeit eingetreten. 

— Die diplomatiſche Korreſpondenz vom 
20. Juni bis 21. Juli iſt auch unter die 
Mitglieder des Parlaments vertheilt worden. Die⸗ 
ſelbe betrifft die von den Ruſſen begangenen 
Grauſamkeiten. In einer Depeſche des Grafen 
Derby an den Lord Loftus vom 17. d. theilt er⸗ 
ſterer mehrere Berichte der engliſchen Konſuln in 


der Türkei mit, in welchen ſchreckliche durch die 


ruſſiſchen Truppen begangene Grauſamkeiten aufe 
gezählt werden; weiter wird in dieſer Depeſche 
hervorgehoben, man befürchte eine furchtbare Rache 
ſeitens der muſelmänniſchen Bevölkerung. Die 
engliſchen Konſuln ſeien angewieſen worden, ih⸗ 
ren Einfluß aufzubieten, um Gewaltakte zu ver⸗ 
hindern. — In einer Depeſche Layard's an den 
Grafen Derby vom 10. d. heißt es, der Sultan 
habe die Ueberzeugung, daß, die Ruſſen entſchloſ⸗ 
ſen ſeien, die ganze muſelmänniſche Bevölkerung 
zu vernichten. Er (der Sultan) würde keine 
Verantwortung übernehmen, wenn etwa blutige 
Repreſſalien an den Chriſten ausgeübt werden 
ſollten. Layard habe darauf dem Sultan be⸗ 
merkt, daß eine ſchreckliche Verantwortung auf 
die Pforte fallen würde, wenn es zu einem all⸗ 
gemeinen Blutbade der Chriſten kommen ſollte. 
— Eine weitere Depeſche Layard's vom 10. d. 
theilt mit, man habe Grund zu glauben, daß 
ruſſiſche Agenten die bulgariſche Bevölkerung zur 
Ermordung der Muſelmänner aufreizten; 
die Depeſche ſpricht von Neuem die Beſorg⸗ 
niß vor Repreſſalien aus. Die türkiſchen 


Miniſter hätten ihn (Layard) jederzeit darauf 


aufmerkſam gemacht, daß es nicht die Türkei geweſen 
ſei, welche einen Religionskrieg gewünſcht habe, 
ſondern daß dies vom Kaiſer Alexander geſchehen 
ſei, welcher in ſeinem Volke erklärt habe, 
daß er gegen die Ungläubigen für den orthodoxen 
Glauben Krieg führe. Layard fügt in der Des 


peſche hinzu, nach ſeinen Informationen ſeien 


ie von den Zeitungen gebrachten Nachrichten 
von durch die Türken in der Dobrudſcha verüb⸗ 
ten Grauſamkeiten unbegründet. 
Italien. Rom, 26. Juli. Der „Offer 
vatore Romano“ und die „Voce della Verita“ 
treten endlich in einer offiziöſen Erklärung den 
Nachrichten über die Haltung des Vatikans ent⸗ 
egen, die von der „Italie“ und dem römiſchen 
orreſpondenten der „Times“ ſeit längerer Zeit 
verbreitet werden. In der Erklärung heißt es: 
„Es iſt überflüſſig zu ſagen, daß dieſe Mitthei⸗ 
lungen nichts weiter ſind als eine Reihe ſcham⸗ 
loſer Lügen. Man behauptet, daß im Vatikan 
für Todesfälle oder für andere mögliche Fälle 
Vorkehrungen getroffen werden; daß beſondere 
Kardinalkongregationen mit Maßregeln, welche 
in beſtimmten Fällen zur Annahme gelangen 
müſſen, beſchäftigt ſeien u. |. w. Mit ſolchen 
Erfindungen will man die öffentliche Meinung 
irre führen und fie überreden, daß eine Verſöh⸗ 
nung ſehr nahe bevorſteht und daß eine Sank⸗ 
tion für den von der Kirche und dem Papſte er⸗ 
littenen Raub unvermeidlich iſt. Deshalb iſt 
es nothwendig, daß man ein für alle Mal er⸗ 
fahre, daß die vom Vatikan bekannten Prinzi⸗ 
pien, welche auf der Wahrheit und der Gerech⸗ 
tigkeit beruhen, unvermeidlich find.... Dieſe 
Erklärung erfolgt auf die Anordnung desjenigen, 
der ſie anbefehlen konnte.“ Wir können uns 


Ja.“ 

„Daß die eine ein ſo furchtbares Gift, die 
andere jedoch nur einen harmloſen Schlaftrunk 
enhalte.“ 


„Nun?“ 

„Nun, Lord Nortonſhall iſt geſtorben und 
ohne Zweifel durch den Inhalt eines dieſer 
Fläſchchen. Ich ſah, wie Alma den Inhalt der 
anderen aus Lord Nortonſhall's Händen emp⸗ 

5 
g Aber noch immer konnte er den Zuſammen⸗ 
hang ihrer Worte nicht faſſen und ſeine einzige 
Antwort war ein erſtaunter Blick. 

Sie ſahen es und hielten ihn nicht zurück?“ 
fragte er verrwirrt. : 

„Ganz richtig. Können Sie aus dem, was 
ich ſagte keinen Schluß ziehen?“ 

5 , Himmel, Claudia,“ keuchte er faſt her⸗ 
vor, „was ſoll ich glauben?“ 

bat Sie, mir zu vertrauen,“ ant⸗ 
wortete fie. Kommen Sie mit mir, und ich will 
Ihnen zeigen, wie ich dieſes Vertrauen verdient 
abe.“ 
3 Sie erhob fih mit Anſtrengung und ftand 


neben ihm. 


müſſen,“ ſagte ſie traurig. 
ſtark genug, um jet allein geben zu konnen. 
Aber wir gehen n 


„Sie werden mich bei'm Gehen fügen 
„Ich bin nicht 


cht weit, nur in das nächſte 
Zimmer.“ 

Er ſchlang ſeine Arme um ſie trug und ſie 
halb bis zur Thür des angedeuteten Zimmers. 
Als ſie die Hand auf die Klinke legte, blieb ſie 
ſtehen und wandte ja zu ihm. 

„Einen Augenblick, flüſterte ſie ſchwach und 


ſelbſtverſtändlich den Konkluſionen dieſer Erklä⸗t 
rung nicht anſchließen, aber wir freuen uns der⸗ 
ſelben, weil ſie einem argen journaliſtiſchen Un⸗ 
fug hoffentlich ein Ende bereiten wird. 

Balkan⸗Halbinſel. Bukareſt, 26. Juli. 
Der heute Nacht ſtattgefundene Uebergang des 
rumäniſchen 4. Armeekorps über die Donau iſt, 
wie allgemein verlautet, infolge eines formellen 
ruſſiſch⸗rumäniſchen Uebereinkommens erfolgt. 
Fürſt Karl von Rumänien ſoll morgen, mit dem 
übrigen Theil der Armee nach Nikopolis abgehen. 
Die Exiſtenz eines Uebereinkommens wird übri⸗ 
gens ſeitens der Regierung in Abrede geſtellt. 
— In mehreren Diſtrikten iſt die Rinderpeſt 
ausgebrochen. — Die ruſſiſchen Zwiebackvoräthe 
ſollen durch Regengüſſe ſtark gelitten haben. 

— Belgrad. Der „Polit. Korreſp.“ geht 
unterm 26. Juli die Nachricht zu, die Skupſch⸗ 
tina habe das Budget angenommen. Der Finanz⸗ 
miniſter habe der Skupſchtina einen Geſetzent⸗ 
wurf wegen Aufnahme einer auswärtigen Anleihe 
im Betrage von 2 Millionen Dukaten vorgelegt, 
dieſelbe ſolle durch den Senat garantirt werden, 
zur Deckung ſeien die Bergwerke und Waldungen 
von Sumadia beſtimmt — Die türkiſche Gar⸗ 
niſon von Niſch ſei nach Sofia abmaſchirt, die 
in Niſch zurückgebliebenen Mohamedaner ſeien 
durch die türkiſchen Behörden dem Schutze der 
chriſtlichen Bevölkerung empfohlen worden. 

Cettinje, 24. Juli Die Montenegriner 
haben die Nikficer Vorwerke Klacina und Moft 
beſetzt. Klacina wurde von den Türken freiwillig 
geräumt, die Beſatzung ließ die Muniton zurück 
und flüchtete nach Nikſic. Auch das Blockhaus 
Nadukle bei Rubezar wurde von den Türken ge⸗ 
räumt. Die montenegriniſchen Verſchanzungen 
auf dem Berge Trebjes ſind um 500 Meter 
weiter vorgeſchoben worden. 

Pera, 26. Juli. Regierungstelegramme: 
Reouf Paſcha meldet aus Jeni Zagra vom 24. 
die in der Umgebung Jeni Zagra erſchienenen 
Koſaken ſeien in die Flucht getrieben. Der Gou⸗ 
verneur der Donaupropinz telegraphirt unterm 
24., eine von Ruſtſchuk abgegangene Diviſion 
habe in der Gegend von Piſantza ſtehenden Ruſ⸗ 
ſen zurückgeſchlagen. Ismail Paſcha zeigt unterm 
geſtrigen Tage telegraphiſch an, die Ruſſen ſeien 
zur Aufgabe ihrer Stellung bei Djelguedik an 
der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze in Kleinaſien ge⸗ 
nöthigt worden. 

Amerika. New⸗JYork, 26. Juli. Die Lage 
beſſert ſich; es herrſcht überall Ruhe, mit Aus⸗ 
nahme von Chikago, St. Louis, Louisville und 
San Francisko. In letzterem Orte kam es im 
Laufe des Vormittags zu ernſteren Zuſammen⸗ 
ſtößen, bei welchen die Truppen auf die Auf- 
ſtändiſchen feuerten. Die Verluſte ſind noch 
nicht bekannt. Die Behörden entfalten überall 
große Wachſamkeit. 

Aegypten. Alexandria, den 23. Juli. In 
einer Schlacht zwiſchen dem Könige Johannes u. 
Menelek haben die Abeſſinier vollſtändig geſiegt. 
Johannes iſt gegen die Hauptſtadt von Shoa 
gezogen. 


»rovinzielles. 


Briejen, 24. Juli. Unſer Bäcker — ſchreibt 
man den „N. W. M.“ — befinden ſich in 
großer Aufregung. Vor einigen Wochen brachte 
ihnen nämlich die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
jene Verordnung in Erinnerung, nach welcher 
derſelben alle Woche eine Taxe zur Kenntniß⸗ 
nahme einzureichen iſt. Dieſe Taxe iſt zu Jeder⸗ 
manns Einſicht im Verkaufslokale anzubringen, 
wie auch den Käufern eine Waage bereit zu hal⸗ 
ten iſt, auf der ſie ſich von der Richtigkeit des 
angegebenen Gewichte überzeugen können. Ein 
Theil unſerer Bäcker kehrte ſich wenig an 
dieſen polizeilichen Erlaß und verkaufte nach wie 
vor nach dem gewöhnlichen ungefähren Gewicht. 
Da kam aber die Polizei und verfügte wegen 
nicht Innehaltung des von den Verkäufern ſelbſt 


angekündigten Gewichtsſatzes eine Ordnungsſtrafe 
von 6 Ar. Es iſt natürlich, daß dieſe Maß⸗ 
regel auf Widerſtand ſtieß, alles was zum ge⸗ 
dachten Handwerk gehört, iſt darob erzürnt und 
will es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen 
laſſen. Ob es den Herrn erwas helfen wird — 
erſcheint ſehr zweifelhaft. 

Löbau, den 26, Juli. Dem am 1. Auguſt 
von uns ſcheidenden Kreisrichter Dr. Kolkmann 
zu Ehren wird von ſeinen Freunden und Vereh— 
rern nächſten Sonnabend in Goldſtandt's Hotel 
ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem nicht nur 
Männer der liberalen Partei, ſondern auch Röm⸗ 
linge theilnehmen. Ueberhaupt erfreut ſich Herr 
Dr. Kolkmann in feiner Eigenſchaft als Baga⸗ 
tellrichter bei den Polen und Katholiken unſers 
Kreiſes allgemeinen Vertrauens und hoher Ach— 
tung — trotz aller Lonk-⸗Artikel. 

(Gr. G.) 


Neufahrwaſſer, 27. Juli. Ein bekla⸗ 
genswerthes Ereigniß hat ſich kürzlich hier durch 
nachläſſiges Fortwerfen eines noch brennenden 
Cigarrenſtummels zu getragen. Die Kleider 
einer jungen Dame, welche ſich am Strande 
niedergeſetzt hatte geriethen plötzlich in Brand. 
Obwohl die Dame ſofort in's Waſſer eilte, er⸗ 
hielt ſie doch ſchwere Brandwunden und iſt 
heute an denſelben verſtorben. 

Königsberg, 27. Juli. Herr Oberpräſident 

von Horn trat heute eine mehrwöchentliche Ur- 
laubsreiſe nach Süddeutſchland an. 
Der Gartenverein hat beſchloſſen, die 
Provinzial⸗Ausſtellung für Blumen und andere 
Gartenerzeugniſſe am 14. 15. und 16. Septem⸗ 
ber ſtattfinden zu laſſen. Man erwartet eine 
recht rege Betheiligung. 

Jablonowo, 23. Juli. Unſere katholi⸗ 
ſche Kirchen⸗Gemeinde wird gegenwärtig von 
einem intereſſanten Streite erregt. Der Patron 
der Kirche, Fürſt Oginski, nimmt für ſich das 
Recht in Anſpruch, einen Vertreter in den 
Kirchenvorſtand zu ſenden und hat dazu Herrn 
v. Karwatt in Pieczewo ernannt. Der Kirchen⸗ 
vorſtand beſtreitet jedoch dem Patronat die Be⸗ 
rechtigung, an den Sitzungen des Kirchenvorſtan⸗ 
des Theil zu nehmen. Er geſteht dem Patron 
wohl die Verpflichtung zu, den größten Theil 
der Koſten zur Unterhaltung der Kirche zu 
tragen, aber nicht die Berechtigung, bei Verwen⸗ 
dung der Koften mitzuwirken. Das Eigenthüm⸗ 
lichſte bei dieſer Sache iſt, daß der größte Theil 
des proteſtirenden Kirchenvoſtandes aus Guts⸗ 
leuten des Patrons beſteht. (G.) 

Bromberg. Das Rittergut Falkenburg 
(Saftrzembie), Herrn Hopp gehörig, hat Herr 
Leſſing für 367,000 Ar und das Gut Kuſſowo 
der Gutsbeſitzer Heine auf Narkau bei Dirſchau 
für 426,000 Apr gekauft. (Brbg. 3.) 

— 26. Juli. Durch Fälſchung eines Ge⸗ 
burtsſcheines ſuchte der hieſige Glaſergeſelle Ley⸗ 
ſer von hier ſich der Militärpflicht zu entziehen, 
indem er das in dieſem Scheine angegebene Ge» 
burtsjahr 1855 in 1853 umänderte. Dadurch 
bezweckte er ſeine frühere Geſtellung und 
in dieſem Jahre ſeine endgiltige Ausmu⸗ 
ſterung, die da er ſchwächlich war, beim 
Kreis⸗Erſatzgeſchäft zur Erſatz⸗Reſerve I Klaſſe 
erfolgte. Als man beim Ober⸗Erſatzgeſchäft 
jedoch die Fälſchung bemerkt hatte, wurde Leyſer 
zunächſt mit vier Wochen Gefängniß weges Be: 
truges beſtraft und demnächſt als „unſicherer 
Cantoniſt“ zum Militär ausgehoben. (D. 3.) 


Wanderverſammlung des Brom⸗ 
berger Central⸗Vereins 
für Bienenzucht. 
(Schluß.) : 

Die eben jo unverhoffte, wie nicht minder 
hoͤchſt ehrenvolle Auszeichnung brachte die Ver⸗ 
ſammlung in die tiefſte Erregung, welches man 
an der Ergriffenheit der Anweſenden als das beſte 
Zeichen freudiger Theilnahme für den Jubilar 


wahrnehmen konnte. Als nun Herr Weinſchenk 
zum Schluß ſeiner Rede die Verſammlung auf⸗ 
forderte mit ihm einzuſtimmen in ein Zmaliges 
Hoch auf den Gefeierten, da machte jeder ſeinen 
bisher unterdrückten Gefühlen durch ſtürmiſchds 
Hochrufen und Hutſchwenken gewaltſam Luft. 
Dies mußte natürlich den E. Hilbert auf 
das Tiefſte erregen, ſo wie ihm der ganze Vor⸗ 
gang zu Herzen gegangen war, ebe 
jo ftrömte ſein davon tiefergriffenes Herz wieder 
über, als er den erhöhten Standpunkt wieder 
einnehmend dem Herrn Weinſchenk als Repräſen⸗ 
tanten des Thorner landwirthſchaftlichen Vereins 
mit den wärmſten Worten dankte für die hohe 
Auszeichnung, welche ihm ſoeben zu Theil gewor⸗ 
den fei. Heir Hilbert hob in ſeiner Erwiede— 


rungsrede das rühmliche rege Beſtreben des Hrn. 


Weinſchenk für Förderung der Intereſſe der Bie⸗ 
nenzucht ganz beſonders hervor und beſagte, daß 
unſer Bromberger Central⸗Verein für Bienenzucht 
an einem ſolchen werkthätigen Mann eine feſte 
Stütze zur Förderung bienenwirthſchaftlicher In⸗ 
tereſſen habe. Auch von dem Landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein zu Thorn im Allgemeinen erkannte 
der Redner das Intereſſe deſſelben für die bis⸗ 
her in den öftlihen Provinzen gänzlich vernach⸗ 
läſſigte Bienenzucht dankbarlichſt an und konſta⸗ 
tirte, daß derſelbe durch die einſtimmige Ge⸗ 
währung der Ehrenmitgliedſchaft an einen Bie⸗ 
nenzüchter ſich ſelbſt das ehrenvollſte und von der 
ganzen Imkerwelt gewiß dankbarlichſt anerkannte 
Zeugniß ausgeſtellt habe. Zum Schluß diefer 
Dankrede wird auf Antrag des Jubilars ein 
Zmaliges Hoch auf den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ein Thorn mit wahrem Enthuſiamus ausge⸗ 
bracht. 

Hierauf erfolgte die Beſichtigung und aus⸗ 
führliche Erklärung der vielfachen und zum größe 
ten Theile vom Vorſitzenden E. Hilbert ausge⸗ 
ſtellten bienenwirthſchaftlichen Geräthe. Bei der 
darauffolgenden Prämiirung bienenwirthſchaftlicher 
Gegenſtände verzichtete der Vorſitzende E. Hil« 
bert von vorn herein auf eine jede Prämie. Es 
bekommen demnach eine 1. Prämie von 15 A. 
Rittergutsbeſitzer Weinſchenk.Lu'kau bei Thorn 
und Bahnwärter Girle aus Buczkowo bei Gniew⸗ 
kowo für ſa ön und ſauber gearbeitete Bogea⸗ 
ſtülper nebſt Zubehör. Der Landwirth H. Stil⸗ 
ler aus Kl. Pſarg bei Wreſchen erhielt als An⸗ 
erkennung für fein reges Beſtreben in der Bie⸗ 
nenzucht den 2. Preis zuerkannt. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Weinſchenk verzichtete auf ſeine Prä⸗ 
mie zu Gunſten ſeines Bienenmeiſters. 

Während der Erklärung der bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Geräthe beehrte die Verſammlung der 
Landrath des Thorner Kreiſes Herr Hoppe mit 
ſeinem Beſuch und war derſelbe ebenſo wie Herr 
Weinſchenk bei allen jo vielfach ausgeführten De⸗ 
monſtrationen auf dem Bienenſtande mit ſichtba⸗ 
rem Intereſſe bei der Sache. 

Nachdem unter der äußerſt mühevollen Lei⸗ 
tung der Frau Hilbert und deren Nichte Fräulein 
Wandrey für die ſo zahlreiche Verſammlung 
ein Mittagmahl hergeſtellt und genoſſen war, 
wurde die Centrafugal⸗ (Honigſchleuder⸗) maſchine 
vorgezeigt und in Thätigkeit geſetzt. Bei den 
Laien der Bienenzugt erregte das Entnehmen der 
gefüllten, verdeckelten Waben, ſowie die ſchnelle 
reinliche und appetitliche Gewinnung des Honigs 
durch die Schleudermaſchine das größte Intereſſe. 
Was nun den Bienenſtand des Herrn Hilbert 
im Allgemeinen anbetrifft, ſo konnte man an den 
von Volk gewaltig ſtrotzenden Bienenſtöcken, wie 
auch an den mit Honig und Brut gefüllten Wa⸗ 
ben deutlich erkennen, daß hier die Kunſt erſetzte, 
was in dieſer magern Umgegend von Maciejewo 
die Natur beharrlich zu verfagen ſcheint. 

Bei den ſchon tiefer eingeweihten Bie— 
nenzüchtern erregte noch ein anderer gewichtiger 
Umſtand das hoͤchſte Intereſſe, der hier nicht un⸗ 
erwähnt bleiben darf. Es iſt dieſes nehmlich 
das Heilverfahren der Faulbrut reſp. Brutpeſt, 
weil bei deren Auftreten in einem Bienenſtande, 
— ———— — — — 


wankte, ſo daß Franeis glaubte ſie, müſſe um⸗ 
ſinken. „So jetzt ift mir wieder befjer,* fuhr 
fie nach einer Weile fort, „Francis, wenn ich 
geſtorben ſein werde, werden Sie zuweilen an 
mich denken, nicht wahr?“ 

„Ach ſprechen Sie nicht jo * 

„Nun ich will Ihnen ja nicht weh thun. 
Aber ich will, daß Sie ſich erinnern, Francis, 
daß ich Sie geliebt habe — ſo ſehr geliebt, daß 
mein ganzes Sein in Ihnen aufging. Ich kann 
jetzt ſo ſprechen und es Ihnen ſagen. Für mich 
wird es auf dieſer Welt keine Liebe und kein 
Glück mehr geben. Es gab eine Zeit, wo ich 
zuerſt von Ihrer Liebe für Alma erfuhr — und 
zu dieſer Zeit hätte ich mich gern für Ibre 
Gleichgültigleit gegen mich gerächt. Ich bin ge⸗ 
rächt. 


„Wodurch?“ 

Sie ſchaute ihn mit namenlos zärtlichen 
Ausdruck an. 

„Gehen Sie in dieſes Zimmer, Francis. 
Sie werden ſehen wie Claudia Wynne ſich rächt 
und ihren größten Triumph feiert.“ 

Er drückte auf die Klinke, während ſie zu 
ihrem Lager zurückwankte und weinend auf das⸗ 
ſelbe niederſank. 

Aber Francis Vavaſour ſah ſie nicht. War 
er wahnfinnig geworden? Nein, was er ſah, 
war Wirklichkeit — volles Leben. Einen Augen⸗ 
blick lang fuhr er zurück, dann eilte er vorwärts, 
und einen Moment jpäter hielt er innig an 
ſeine Bruſt geſchloſſen — die lebende, athmende 
Geſtalt Alma's. 


54. Kapitel. 

Es war wirklich Alma — ſehr bleich und 
mit dunklen Ringen unter den Augen, welche 
von überſtandenen Leiden zeugten, aber es war 
dennoch Alma. 

Francis ſprach zuerſt. 

„Gott im Himmel ſei Dank,“ war Alles, 
was er ſagen konnte. 

„Ja,“ murmelte ſie; „ich lebe, um meiner 
Retterin zu jeder Stunde zu danken und ſie jeden 
Tag zu ſegnen. Ich kann keine lebhaftere Freude 
fühlen. Ich habe ſo Entſetzliches durchlebt, daß 
meine Seele in mir erſtorben zu ſein ſcheint; 
aber ich kann für ihr Glück beten. Ach! es iſt 
jetzt zu ſpät, um für ihn um Verzeihung zu 
bitten.“ 

Sie ſprach die letzten Worte in leiſem, 
ſeufzendem Tone und er erſah daraus, daß fie 
Alles bezüglich des Todes ihres Gatten wußte. 

„Du weißt es alſo?“ ſagte er. 

„Daß ich Wittwe geworden bin? Ja. 
Sonſt würde ich Dich jetzt nicht ſehen. O, es 
war eine ſchreckliche Nachricht.“ 

„Was wirſt Du thun? 

„Meine Tante kommt, um mich zu holen. 
Ich habe jetzt keinen andern Platz in der Welt. 
Ich bin ja todt, wie Du weißt.“ 

Sie ſprach in einem ſeltſam apathiſchem 
Tone, der Francis beunruhigte, aber er ſchrieb es 
den Leiden und Erſchütterungen zu, die ſie kürz⸗ 
lich erlebt hatte und bemühte ſich ihren Gedanken 
eine andere Richtung zu geben, indem er von 
ihrer Rettung und den wahrſcheinlichen Folgen 
ſprach. 

„Ach, ich kann an nichts Anderes denken, 


als an den Engel, der mir das Leben zurück⸗ 
gegeben hat,“ ſagte ſie, während ihre Wangen 
ſich vor Aufregung rötheten. „Und dennoch 
haßte ich fie, Francis — o, wie haßte ich fie —. 
Wie ſalſch habe ich fie beurtheilt! Sie machte 
Pläne, um mich zu retten, und nicht um mich 
zu tödten, wie ich glaubte.“ 

„Claudia iſt wirklich ein ſeltenes, edles 
Weſen,“ ſagte Franeis. „Du wirft lernen, fie zu 
lieben.“ 

„Ich habe es bereits gelernt,“ entgegnete 


ie. 
Und dann ſprachen ſie von den ſeltſamen 
Ereigniſſen, die ſich zugetragen hatten und daß 
fie im Sarge, in Claudia's Villa. wieder zum 
Leben erwacht war. 

„Ich weiß noch nicht, wie ich mit Anſtand 
in's Leben werde zurückkehren können,“ ſagte ſie 
nach einer Weile. „Aber das ſoll Alles morgen 
geordnet werden. Der Doctor, den man zu — 
zu ihm gerufen hat, wird zu Claudia kommen, 
und ſie wird ihn um ſeinen Rath fragen. Wäre 
das geſtern nicht geſchehen, die Welt hätte mich 
auf immer für todt halten müſſen.“ 

„Aber jetzt wirſt Du leben für mich!“ 
flüſterte er ſanft. 

Alma ſchmiegte ſich an ihn und beide theilten 
ſich ihre Pläne für die Zukunft mit. 

Francis ging mit dem Verſprechen früh fort, 
am nächſten Tage wiederzukommen; ſein Herz 
war freier und leichter, als ſeit langer, langer 
Zeit. Er ſah Claudia nicht mehr, denn ſie war 
zur Ruhe gegangen, und Dorothy überbrachte 
ihm nur noch einen Auftrag von ihr. 

Fortſetzung folgt.) 


derſelbe bisher rettungslos der Vernichtung preis⸗ 
gegeben war. Durch die verſchiedenen Mitthei⸗ 
lungen der Preſſe iſt ſchon allgemein bekannt, 
daß die Heilung der Faulbrut durch das Hilbert⸗ 
ſche Heilverfahren nunmehr möglich und geſichert 
iſt. Herr Hilbert hat dieſen ſichern Heil rfolg 
der Verſammlung ad oculus demonſtrirt. Er 
hatte nehmlich am 15. Mai durch aue Weſt 
phalen bezogene Faulbrutlymphe 6 Völker künſt⸗ 
lich angeſteckt. Daß die bösartige Faulbrut bei 
dieſen Stöcken in Wirklichkeit vorhanden war, 
iſt am 1. Juni cr. durch dir Herrn Weinſchenk⸗ 
Lulkau, Rittergutsbeſiger Meiſter auf Sängerau 
und Lehrer Raatz in Holl. Grabia konſtatirt 
worden. An gedachtem Tage fanden dieſe Herrn 
in den angeſteckten Völkern weit über 60 % 
der Bienenbrut durch die Faulbrut vernichtet, 
welche ſich auch durch einen peſtilenzialiſchen 
Geruch bemerkbar machte. Dieſe Völker wurden 
heute auf Veranlaſſen des Herrn Weinſchenk⸗ 
Lulkau einer ganz ſpeciellen inneren Beſichti⸗ 
gung unterzogen wobei ſich das höchſt 
überraſchende Reſultat herausſtellte, daß trotz 
aller angewendeten Mühe auch nicht eine einzige 
faulbrütige Zelle aufzufinden war, ja dieſe Völ⸗ 
ker ſtrotzten ſogar von Bienen, Honig und ge⸗ 
ſunder Brut. Damit iſt alſo die größte Errun⸗ 
genſchaft der Neuzeit in der Erfindung des Faul⸗ 
brutheilverfahrens trotz aller neidiſchen Gegners 
ſchaft konſtatirt. 
Da mittlerweile der Abend herangekom⸗ 
men war und viele Mitglieder ſich bereits zur 
Abreiſe rüſteten, ſo wurden noch kurz einige 
Beſchlüſſe gefaßt. Der erſte Beſchluß war, daß 
der Vorſitzende E Hilbert mit Einſtimmigkeit 
als Delegirter des Bromberger Gent:al-Bereins 
für die 22. Wan erverſammlung deutſcher und 
öſterreichiſcher Bienenwirthe nach Linz gewählt 
wurde. 2., daß die nächſtjährige Wanderver⸗ 
ſammlung unſers Vereins in Lulkau auf dem 
Muſterbienenſtande des Herrn Weinſchenk ſtatt⸗ 
finde, ſofern es die Umſtände nur irgend geſtatten 
ſollten. . 

Viele der Gäſte ließen ſich zum Schluß 
von dem anweſenden Vereins Sekretair Lehrer 
Hermann aus Gumnowitz bei Slefin und dem 
Vereins Nendanten A. Wegner aus Bromberg 
als Mitglieder aufnehmen, andere haben den 
Beitritt zugeſagt. Für die letzteren wird bier- 
durch bemerkt, daß fie ſich mit ihren Beitritts⸗ 
erklärungen unter Einſendung von 1 4. Bei. 
trittsgeld und 2 Ar jährlichen Beitrag nebſt 
genauer Namens,» Standes, Wohnorts, Poſt⸗ 
orts und Kreiſes⸗Angabe an den ſchon vor er⸗ 
wähnten Vereins ⸗Sekretair zu wenden haben. 
Nachdem nach Schluß der Verſammlung noch 
ein Hoch auf das Hilbert'ſche Haus ausgebracht 
war, reiſten die meiſten Mitglieder in jeder 
Beziehung von dieſem Imkerfeſt befriedigt in 
ihre reſp. Heimath ab. Ein Theil derſelben 
blieb aber bei Tanz und in fröhlichem Beiſam⸗ 
menſein an welchem ſich auch einige Hunderte 
mittlerweile aus der Umgebung von Maciejewo 
zuſammengeſtrömte Menſchen der Landbevölkerung 
in Luft und Frohfinn betheiligten, bis nach 
Mitternacht beiſammen. Der Wunſch des Schrei⸗ 
bers dieſer Zeilen aber iſt: Möge ein Jeder 
mit der beſten Rückerinnerung an dieſes Imker⸗ 
feſt und dem beſten Segen für ſich und ſeine 
lieben Immen in der Heimath angelangt ſein! 


Verſchiedenes. 


— Eine unterſeeiſche Stadt. Die „Gazette 
de Lauſanne' erzählt, daß zwei Taucher, welche 
im Genferſee bei St. Prex einen Reiſeſack ſuch⸗ 
ten, den ein Amerikaner, deſſen Boot umgeſchla⸗ 

en, 
— eine prachtvolle Henkelvaſe etruskiſcher 
Form anffanden. Die beiden Taucher berichteten 
daß fiefihauf einem vollſtändig ungleichen Terrain 
bewegten, daß ſie wiederholt in Vertiefung fielen, 
die in gemeſſenen Zwiſchenräumen ſich vorfan⸗ 
den. Ihre Meinung ging ſchließlich dahin, daß 
ſie unter dem Waſſer ſich in einem wahrhaften, 


In ſerate. 
Bekanntmachung. 


Im Laufe des 2. Dartald dieſes 
Jahres find an milden Gaben einge: 
kommen: 


in einer Streitſache 3 Mr 
2. vom Amtsvorfteher Herrn Strü- 


verloren, nicht nur dieſen Reiſeſack, jondern 


Alle Sonntag Tanzmuſik 

Bialetzki's Salon 
neben Lipka Podgor Anfang 4 Uhr. 
Freiwillige Feuerwehr! 
n Montag, den 30. d. Mts. 

1. bei der Waiſenhaus-Kaſſe dom Uebung auf dem Rathhaushofe präciſe 
Schiedsmann Herrn Meier Sühnegeld 8 uhr Abends. 
pünktliche Betheiligung erſuche ich. 


von Menſchenhänden konſtruirten Häuſerkomplex 
befunden. Die Gemeindebehörden von St. Prer 
und Morges begaben ſich in Kähnen an die bes 
zeichnete Stelle und ließen Oel auf die Waſſer— 
fläche aus gießen. Dadurch gewann man einen 
inhigen klaren Blick in die Tiefe des Sees. 
Und da erblickte man auf dem Grunde deſſelben 
eine woblerbaltene Stadt, deren Bauperiode 
einige hundert Jahre vor Chriſti fallen dürfte. 
Man unterſchied deutlich Häuſergruppen, obwohl 
die Dächer derſelben mit einer dichten Lage von 
klebrigem Schlamm bedeckt waren. Durch dieſe 
ſchlammige Schichte hindurch gewährten die Häu⸗ 
ſer einen ziegelrothen Anblick. Man möchte glau— 
ben, daß man ſich bei ihrem Baue jenes rothen 
Mörtels bediente, d:fjen Gebrauch man den Gel» 
ten, Cimbern und den erſten Galliern zuſchreibt 
und der noch dauerhafter als der berühmte römie 
ſche Cement geweſen ſein ſoll. Der Waadtlän— 
diſche Kantonalrath wird demnächſt die Errich— 
tung eines gewaltigen Dammes votiren, der die 
unterſeeiſche Stadt umſchreibt und die man dana 
trocken legen und mit dem Ufer verbinden 
könnte. Dieſe Stadt wird auf ungefähr 200 
Häuſer geſchätzt, eher noch mehr als weniger. 
Sie hat eine längliche Form, beginnt beiläufig 
bei St. Prex und reicht faſt bis Morges. An 
dem öͤſtlichen Ende derſelben befindet ſich ein 
breiter viereckiger Thurm, deſſen Spitze man für 
einen Felſen gehalten. Faſt inmitten der Stadt 
befindet ſich ein ziemlich bedeutender leerer Raum, 
der allem Anſchein nach den öffentlichen Haupt— 
platz vorſtellte. Ein großes Stück Marmor u. 
vieſe Petrefakten hat man bereits heraufgebracht. 


CLoc ales. 


— Civoli. Wie bei vielen ande ren hieſigen Ge— 
ſchäften, ſo namentlich bei den Vergnügungs- u. Gaſt⸗ 
Localen in und vor der Stadt tritt ſeit einiger Zeit 
das Beſtreben den Anſprüchen und Bedürfniſſen des 
Publikums durch Verbeſſerung der beſtehenden Einrich⸗ 
tungen, zweckmäßiger Anlage der Sitzplätze ꝛc. ꝛc. ent- 
gegen zu kommen, auf. Es iſt dies an ſich ſehr erfreulich, 
iſt aber auch um ſo mehr nothwendig, als Thorn ge⸗ 
gen andere Städte, wie leider nicht zu leugnen, merk⸗ 
lich darin zurück ſteht, daß die unmittelbar 
zum Gebrauch des Publikums beſtimmte Ausſtattung 
unferer Kaffee- und Reſtaurations⸗Gärten größten- 
theils wirklich noch ſehr primitiver Art iſt und mehr 
den Anſchauungen und Anforderungen von Dorfbe— 
wohnern als den Sitten und Verhältniſſen einer grö⸗ 
ßeren Stadt entſpricht; einzelne Ausnahmen — wie 
z. B. in Wenigs⸗Garten — laſſen den Abſtand in 
anderen Localen noch deutlicher hervortreten. Um ſo 
erfreulicher iſt jeder Fortſchritt zum beſſeren aufzu⸗ 
nehmen, wie er ſeit einigen Tagen endlich auch in Tivoli 
begonnen iſt. Dort iſt die Colonade weiter gerückt und 
dadurch der Raum zu Sitzplätzen für die Gäſte vor 
derſelben erheblich erweitert und freier geworden. 
Außerdem wird dort auch ein geräumiges Orcheſter 
aufgebaut, ſo daß auch in dieſem Garten künftighin 
Intrumental-Concerte veranſtaltet werden können. 
Wir haben es für die Pflicht der Preſſe gehalten, 
auch von dieſem Schritt zum Beſſeren Notiz zu neh- 
men und darauf aufmerkſam zu machen. 

— verdorbenes Fleiſch. Die Fleiſcher aus dem 
Kreiſe Thorn ſcheinen ſeit Aufhebung der Schlacht⸗ 
ſteuer die Stadt Thorn als geeigneten Abſatzort für 
verdorbenes Fleiſch zu betrachten und zu behandeln, 
denn ſchon mehrmals iſt von auswärts hierherge— 
brachtes und zum Verkauf auf dem Markte ausgeleg⸗ 
tes Fleiſch von kranken Thieren herrührend vonder Po⸗ 
lizei confiscirt und die betreffenden Fleiſcher in 
Strafe genommen worden. Am 28. wurde wieder eine 
große Menge Rindfleiſch, welches der Fleiſcher Jo- 
ſeph Szymanski aus Culmſee zu Markte gebracht 
hatte, als von einem kranken Thiere herrührend er- 
kannt, demgemäß von der Polizei mit Beſchlag be⸗ 
legt u. nach Conſtatirung der Ungenießbarkeit beſeitigt, 
der Verkäufer aber in die entſprechende Strafe ge- 
nommen. Wenn man bedenkt, wie viele Familien 
durch den Ankauf und Genuß ſolches — meiſt zu 
geringen Preiſen verkauften — Fleiſches in Krank⸗ 
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Markt Nr. 429, ein 


theilt 
Um zahlreiche und 


Mein Bureau befindet ji im Hauf 
meines Bruders 6, Scheda. Altſtädtiſcher 


Juſtizrath Scheda. 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Unterricht in allen Handarbeiten er⸗ 
A. Langer. 
Gerechte⸗Straße 118. 


heit und Unglück 
man nicht genug 


gerathen können, 


zur Vorſicht beim Fleiſch— 


ankauf mahnen, und wenn man erwägt, wie ſchwer 


das Verbrechen iſt, welches ein gewiſſenloſer Menſch 
durch den wiſſentlichen Verkauf ſolches verdorbenen 
Fleiſches auf ſich ladet, kann man eine ftrenge Be⸗ 
ſtrafung ſolcher Handlungsweiſe nur gerecht finden. 
Die zweite Hälfte des hier confiscirten Fleiſches will 
der Sz. in Culmſee verkauft haben. 

— beleuchtung. Die Bewohner der 2. Linie der 
Bromberger Vorſtadt ſind auf ihre an den Magiſtrat 
gerichtete Eingabe wegen Einrichtung einer Beleuch- 
tung der durch die 2. Linie führenden Straße, wie 
wir hören abſchläglich beſchieden, weil vorher noch 
andere Stadttheile mit Straßenlaternen ausgeſtattet 
werden müſſen. 

— Chormühle. An der Mühle am altſtädtiſchen 
Thore wird gegenwärtig eine neue Schleuſe für die 
Waſſerleitung aus dem Stadtgraben gebaut, die alte 
Schleuſe war zu ſchwach und iſt gebrochen. 

— beſcheid. Der Reſtaurateur, welcher ſich durch 
einen — nicht in unſerer Zeitung erſchienenen — 
Artikel gegen die zur Bedienung der Gäſte gehaltene 
Kellnerinnen beleidigt, oder nach ſeinem Ausdruck 
beſchimpft fühlt, möge ſich mit ſeiner Entgegnung an 
das Organ wenden, durch welches ihm die vermeint- 
liche Beleidigung angethan iſt. Wir haben keinen 
Grund Jemanden zu vertreten, der nicht einmal den 
Muth hat der Redaktion ſeinen Namen zu nennen, 
und haben durchaus keine Luſt einen Zeitungskrieg 
zu Gunſten eines Namenloſen zu beginnen. 


Jonds- und Produkten Vörſe. 
Berlin, den 27. Juli. 


Gold ze. ꝛc. Imperials 1394,50 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 177,40 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 213,30 bz. 
Der heutige Getreidemarkt eröffnete bei ziemlich 
feſter Stimmung zu etwas höheren Preiſen, verlief 
aber dann träge, wobei die vorherige Preisbeſſerung 
zumeiſt verloren ging. Wie im Terminhandel, ſo 
war es im Effektivgeſchäft ſtill, und die erreichten 
Preiſe laſſen ein größeres Entgegenkommen der Eig- 
ner erkennen. Gek. Weizen 14,000, Hafer 7000 Ctr. 
Rüböl fand etwas mehr Beachtung, in Folge 
deſſen eine kleine Preisbeſſerung ermöglicht wurde. 
Mit Spiritus war es im Allgemeinen feſt. Die 
Preiſe ſind aber nicht weſentlich beſſer als geſtern. 
Weizen loco 205—275 Ax pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 149—186 Ak 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 135-175 Ax pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110-165 π pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch— 
waare 157-183 Ar, Futterwaare 140 156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 70,3 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 65 A bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 28,5 A bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 50,0 Ar bz. 


Danzig, den 27. Juli. 


Weizen loco auch heute, wie ſchon ſeit längerer 
Zeit in ſchwachem Angebot bei geringer Qualitäts⸗ 
Auswahl wurde Seitens der Inhaber feſt gehalten, 
doch waren Käufer nicht geſonnnen, verlangte Preiſe 
zu zahlen; der Markt verlief demnach ſtill, bis am 
Schluß deſſelben 300 Tonnen zu geſtrigen Preiſe ge— 
handelt wurden. Bezahlt iſt für bezogen 125/ pfd. 
240 Ag, dunkelbunt 123 pfd. 240 Ag, bunt 125/6 
pfd. 256 Ag, 126/7 pfd. 258 A, ruſſiſchen 120 pfd. 
215 Ax, 124 pfd. 220 Ax, guter 128 pfd. 245 Ag 
pr. Tonne. Termine ſtille. Regulirungspreis 261 Ag. 

Roggen loco matt für ruſſiſchen. Bezahlt wurde 
für ſolchen 120 pfd. 144 Ar, inländiſcher 128 pfd. 
brachte 173 Ag pr. Tonne. Termine unverändert. 
Regulirungspreis 152 Ag, unterpolniſcher 164 Ag. 
— Gerſte loco ruſſiſche Futter- 102 pfd. 115 Ag, 
polniſche 107 pfd, 143 Ar, 112 pfd. 148 Ag pr. 
Tonne bezahlt. — Erbſen loeo Mittel- find zu 136 
Ax pr. Tonne gekauft. — Kümmel loco 660 Ag 
pr. Tonne bezahlt. — Winter-Rübſen loco außer 
für feinſte Qualität eber matter und nach Qualität 


e Treppe. | | 
Erbſen, 


Kleie und 


Der Abtheilungsführer 
Block. 


bing aus Lubianken Pfandgeld 1 
10 


Dies wird hierdurch veröffentlich. 
Der Magiſtrat. = 
Ziegelei⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 29 Juli 1877 


roßes 


Miſitär⸗Concert 


der Streichkapelle des 61. Inf.⸗Rgts. 


kaufsfriſt verſtrichen. — Wer ſich vor 
Verluſt ſchützen will, kann feine Sachen 
bis dahin zurückkaufen. 


von 60 Ar ab. 


Die Dfenfabrik 


- = Waldau zu Grembo⸗ 
C. Preuss. 8 

Rück kaufsgeſchäft, 
Breiteſtraße Nro. 446. 
verkauft vom 1. Auguſt an ſämmtliche 
Gegenſtände und Sachen, deren Rück⸗ 


yn 
bat vorräthig Glättöfen von 30 Ar 
und Oefen mit feiner, weißer Glaſur 


M. Schirmer. 


ſo kann 


| 


311, 314, 315, 315½, 316 A pr. Tonne bezahlt 
Termine Auguſt⸗September 325 Ar Br., 325 A 


Gd. September-October 325 Ag Br., 320 Ag Gd. 


Roggen⸗Schrot Schweizerkäſe 
(fein u. mittel), vr Pfd. 80 Pf. und 
Hafer und Gerſten⸗ 
Schrot, Roggen⸗FJuttermehl, 
riesmehl, Wei⸗ 
zen⸗Futtermehl u. Ausharfſel 


ſtels zu haben in der Futterhandlung bei 


Leopold Safıan, 


Culmerſtraße im Hempler'ſchen Hauſe. 


Breslau, den 27. Juli. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 19,40 -21,30—23,40 - 25,10 Mx 
gelber 19,10— 21,00 - -23,00— 24,40 Ag per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 16,70 — 18,20 — 19,50 Ar, 
galiz. 14,00 — 15,80 — 17,30 Ag. per 100 Kilo. — 


Gerſt e 11,00 12,00 1,00 14,00 15,00 A per 100 


Kilo. — Hafer, 10,00 12,00 — 12,50 —13,40—14,00 

Ar loo Kilo. — Erbſen Koch- 13,— 14,80 —16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 - 13,30 14,50 4 pro 100 Kilo 

— Mais (Kukuruz) 09,40--11,20 - 11,80 Ar. — 

Raps kuchen ſchleſ. 7,10 -7,30 Ar per 50 Kilo. 

Winterraps 30,25 — 26,25 —23 A. 

Winterrübſen 30,00 - 29,25 - 27,25 Ax. 


Getreide-Markt. 
Thorn, den 28. Juli. (Liſſack & Wolff). 
Wetter regneriſch. 
Weizen bei ſehr geringem Angebot matter. 
„ kuſſiſcher 200—215 Ak. 
„ bunt⸗hellbunt 215 230K. 
„ fein hochbunt 245 —255 Ak" 
Roggen nur in ruſſiſcher Waare ſtark offerirt, dage⸗ 
gen fehlt es an feinen inländiſchen Qualitäten. 
Neuer Roggen auf kurze Lieferung wird viel ange⸗ 
boten, zu hohe Forderung erſchweren das Geſchäft. 
Bei reichenden Preiſen iſt bezahlt. 32 
„für ruſſiſchen 145—155 Ag. 
„ polnischer 165—170 Ag. 
neuer inländiſcher je nach Trockenheit 
168 174 Ax. 
Hafer unverändert 120—145 „Ag 
Erbſen do. 125—135 Ax. 
Gerſte do. 130-145 Ar. 
Rüb⸗ u. Leinkuchen 88,50 Ar. 
— 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 28 Juli 1877. 
27.17.2993 

Fonds . festest Deckungskäufe. 
Russ. Banknoten . . 213 - 601213— 30 
Wurschan 8 Tage 213 —10]212—90 
Poin. Pfandbr. 5% 63 — 70 63—60 
Poln,. Liquidationsbriefe 55—70 55—60 
Westpreuss. do 3% 93—70 93 —70 
Wostpreux. do. 4½%ů 101 —20|1101—40 


Posuner do. neue 4%  94—60) 94—75 

Destr. Banknoten . 164—75]164—65 

Disconto Command. Anth 99 97-:25 
Weizen, gelber: 

Juli-August .. - 232—50|234—50 

Sept. Okt. . 220—501222—50 
Rogges 

188 De 152 152 

Jule er 151 151—50 

Juli-August. , .. .150--50]151--50 

Sept.-Okt. 151 |150--50 
Rüböl. 

Jul 77190 

Septbr.-Octbrr. 70--50] 68-90 
Spiritus. 

loco en . . 50—--50| 50 

Juli-August . . . . .49—80| 50 

Aug.-Septbr.. .. . . .49—80| 50 
Wechseldiskonto . 4 
Lombardzinsfuss . . 5 


Waſſerſtand den 28. Juli 5 Fuß 5 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 


Das Barometer iſt faſt überall geſtiegen nament⸗ 
lich über Gentral-Europa und Nordbritannien. We⸗ 
gen der geringen Gradienten herrſchen faſt überall 
leichte Winde vorwiegend aus ſüdlicher oder weſtli⸗ 
cher Richtung. Im Kanal und Weſt⸗Oeſterreich we⸗ 
ben ſtellenweiſe ſtarke Weſtwinde, über Central⸗Eu⸗ 
ropa iſt das Wetter vorwiegend trübe und veränder⸗ 
lich bei Wärmeabnahme auf der Oſthälfte und unbe⸗ 
deutenden Temparatur⸗Schwankungen im Weſten. 

Hamburg, den 26. Juli. 


Deutſche Seewarte. 


1 M. bei 
EEE AT Carl Spiller. 

2 Hobeibänfe mit Werkzeug find zu 
verkaufen und zu erfragen bei 
Ernst Lindner, Bäckerſtr. 241. 


Ein anſtändiges junges Mädchen mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen ſucht in ei⸗ 
nem Geſchäft hier oder außerhalb von 
ſogleich Stellung. Zu erfragen in der 
Expedition. 


Thorn. 


unter persönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


Lünstl. Zähne u. Gebisse, 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. 


vorzüglicher Güte in 
l Ar 30 
Schneider. 


Entree à Perſon 25 Pf. Fami⸗ 
lienbillets zu 3 Perſonen a 50 Pf, find 
bei Herrn Kaufmann Raeiniewski zu 


ben. Kinder 10 Pf. 
2 — er Genzel. 


Itiedrich-Wilhelm- 
chütz der haft 


Das diesjährige Bildſchießen findet 
am 1. 2. und 3. Auguſt ſtatt. 
Der Vorſtand. 


LT 


aus den renommirteſten Fabriken Berlins 
nach der neuſten Conſtruction gearbeitet, 
habe ſtets in großer Auswahl und zu 
ſehr ſoliden Preiſen vorräthig. 

Auch habe ſtets gebrauchte Pianinos 
und Flügel zum Verkauf. 


1 Wohn. zu verm. Gr. Gerberstr. 287. 


Himbeerſaft, 


diesjährige friſche Füllung, von bekannter 


& und 1 A4 50 &. 
Altſtädtiſche Apotheke am Markt. 


6 Bändchen für 1 
Flaſchen zu 1 A. 
Dienſten. 


. Mentz. 


Reclam's 


Univerſal Pibliothek 
Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
a 20 Pf. und find ſtets auf Lager. 
Mark. 
Wa Berzeichnifje ſtehen gratis zu 


Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 


W In meinen Grundſtücken 


— ſind verſchiedene große und 
kleine Wobnungen und auch Geſchäfts⸗ 
wohnungen von ſofort oder auch 1. 
Oktober zu vermiethen. Sonntag, den 
29. d Mts. bin ich deshalb in mei⸗ 
nem Haufe bei Schankwirih Müller 
zu ſprechen. Sochaszewski 

Z aus Inowrazlaw. 
liſtädt. Markt und Schuhmacher⸗ 


ſtraßen⸗Ecke 428 iſt der Eckladen 
vom 1, Oktober zu vermiethen. 


Pianinos 


40 fette 


Verkäuferin fungirt, 
Oskar Szezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


zu verkaufen in Pfarrei Barendorf. 

IJ. Woelki, Pfarrer. 
Ein junges anſtändiges Mädchen, 
welches bereits ſeit mehreren Jahren als 
gleich oder ſpäter Stellung. Die beſten 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schaaf 


Junifang, empfiehlt billigſt 


Delikate Watjes⸗Heringe, 
S. Simon, Altſtädt. Markt 289. 


Jf'borneritr. 231, 3 Tr., eine Fa⸗ 
miltenwohn. nebſt Zubehör per 1. 
Oktober zu vermiethen. . 


Ein Krankenwagen wird zu miethen 
geſucht Gerechteſtr. Nr. 100. 


1 Wohn., 6 Zimmer, Butterftr. 144. 


wünſcht wieder von 


Näheres 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt 1 


nruh. 


pen. 253 verm. zum Oktbr. die 
Bel⸗Etage Lehrer O0. Wunsch. 


(Eine Wohng. von 2 Stub. u. Zubeh. 
iſt Altſtadt 161 zu vermiethen. 


3 
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Mit Bezug auf die Annonce des 
Organiſten a. D. Damskiin Nr. 171 die⸗ 
ſer Zeilung nehme ich Veranlaſſung zu 
erklären, daß derſelbe die in Rede 
ſtehende Vollmacht auf unreelle Weiſe 
erworben und dieſerhalb auch bereits 
entſprechende Anträge bei der Könige 
lichen Staatsanwaltſchaft von mir ge⸗ 
ſtellt find. 5 

p Damski hat auch ſchon am 21. 


Die Fiſcher⸗ und Bromberget⸗Vor⸗ 
ſtadt mit der Ziegelei und Grünhof iſt 
als Polizei⸗Revier der Aufſicht des 
Polizei⸗Sergeanten Klank untergeſtellt, 
was wir hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt machen, daß der genannte Ser⸗ 
geant vom 1. Auguſt cr. auf der Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt Nro. 87 — zweite Li⸗ 
en Häuser a rg d Mts. die Vollmacht an mich zurück⸗ 


; f ; „ geſchickt, wodurch er unzweifelhaft den 
felt durch ein Schild mit der Auf 5 Beſitz derſelben an⸗ 


Pol. Bekanntmachung. 


„Nevier⸗Polizei⸗Beamter“ erkannt baben dürfte. 


g Der mit dem Schneidermeiſter Gu- 
270 beſonders kenntlich gemacht werden minski geſchloſſene Miethsvertrag hat, 
wir 


8 wie ich ausdrücklich wiederhole, keine 
Thorn, den 18. Juli 1877. Gültigkeit und fg die erforderlichen 
Die Polizei⸗Verwaltung. Schritte zur Annullirung deſſelben ge: 


— nehmor 1 (a 11 than, 
„uothivendige Subhaftation, Ferneſe etwaige öffentliche Enklärun⸗ 
b. Gal lift Thorn Nr 27, anti Pr 8 135 1 Aa 
5 a rn. Nr. 2% rückſichtigt laſſen, da bereits da . 
1 720 a richt die Enge 8 Dani mal 
. Ploszinski, 
— 5 von 330 Ar Nutzungswerth Schmiedemeiſter. 
Ein Exemplar d. Ztg. wird dem p 
am 14. September d. J. |Damski zugeiandt. 
Vormittags 11 Uhr mare — 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
faale im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags eben da 
am 19. September d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
verkündet werden. 

Abſchrift des Grundbuchblatts, der 
Auszug aus der Steuerrolle, und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum| 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel · 
ben zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 7. Juli 1877. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Sr 
Med. Dr. Borchardt's n 
Kräuter-Seife ( 
in Orig.-Päckchen à 60 . W, 1 
zur Verschönerung des 
Teints und erprobt gegen alle Haut- 
unreinheiten, sowie mit besonderem 
Nutzen geeignet zu Bädern je der Art. 


Dr. Suin de u 


mard's 


Zahn-Pasta | 


in ½ u, ½ Päckchen à 1,20 
und 60 . 

das billigste, bequemste und zuver- 

lässigste Erhaltungs- und Reinigungs- 


mittel der Zähne und des = 


Apotheker Sperati’s 


Italien. Honig-Seife | 


in Origin.-Päckchen & 50 u. 25 0. 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die zarteste Haut 
Damen u. Kindern angelegentlichst 

empfohlen 
und ſtets vorräthig bei | 
Walter Lambeck. 8 
Ro PH OFEN 
4 = 
B. Witkowski. 
Schuh- n. Stiefel-Fobrik 
Sul ſtraß Sum 7 
= ph Thorn TEE 
empfiehlt fein Lager von 
Schuhen und Htiefeln 
jeder Art für Herren, Damen und 
Kinder zu äußerſt billigen Preiſen bei 
ſtreng reeller Bedienung. 
Reparaturen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 


AACHEN. 


Vollſtändiger so für Seife. — Bedeutende Er⸗ 
aeg an often. — Die Wäſch 
leiche blendend weiß und vollkommen geruchlos. — 

R g der Gardinen und Spitzen aim Reibung. — 
Falle Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt 

Proben zu 1 Berfuden gratis und 
franco. — Depöts zu errichten gesucht. 


Elbinger Käſe 


offerirt Carl Spi ler. 


eit un e wird ohne 


chmittell 
HENKEL&E | 


Telegraphiſch und brieflih zur Hilfeleiftung in einer Nothlage fonder- 
gleichen aufgefordert, wenden wir uns zu dieſem Behufe an alle unſere Dit: 
bürger und Mitbrüder. Die faſt ganz von Juden bewohnte ruſſiſche Kreisſtadt 
Wilkomir iſt abgebrannt. Mehr als tauſend Häuſer mit Hab und Gut, mit 
Läden und Lägern, mit zwölf Synagogen und Lehrhäufern, mit, Maſſen koſt⸗ 
barer Bücher find innerhalb eines Zeitraums von vier Stunden ein Raub der 
Flammen geworden. Etwa fechstauſend Menſchen lagern hungernd und frie⸗ 
rend unter freiem Himmel. Selbft die Reichen der Stadt, heißt es im Be» 
richte wörtlich, find nackt und blos wie am Tage der Geburt und ſchwach und 
hülflos wie am Tage des Todes. Brandverſicherungen find in dieſen Gegen⸗ 
den ja kaum moglich. 

Mitbrüder! Wie ſollen wir es anfangen, um Euer Mitleid und Eure 
Hülfsbereitſchaft zu Gunſten dieſer ſeit einer Reihe von Jahren durch Unglück 
und Druck bis auf's Blut ausgezogenen und ausgeſogenen Menſchen anzuregen? 
Bei Allem, was Euch lieb und heilig iſt, ſäumt nicht mit Eurer Hülfe! 

Memel i/ Pr., am Tage des Tempelbrandes, 20./7. 1577 
Das Lokal- und grenz-Comilee der „All. If. 

Aniberſ. und Hülls-Comitee für Wilkomir. 

Dr. Rülf, 8. A. Wohlgemuth, Elias Behr, 

Rabbiner und Prediger. 


Rabbiner. Borft. der Syn.⸗Gemeinde 
Ruben Schless. 

Die Unterzeichnelen fordern einen jeden zur Beiſteuer auf; beſonders 
aber werden die Glaubens ⸗Genoſſen und deren Gemeinde- und Cultusbeamlen 
gebeten, Sammlungen zu veranſtalten und an einen der Unterzeichneten gelan⸗ 
gen zu laſſen. Auf jede Spende folgt eine Empfangsbeſtätigung. Je hundert 
Sendungen werden in einer Spendenliſte durch mehrere Zeitſchriften veröffentlicht. 


inen für Handbetrieb, einpferdig, 
ſind ſtets a und zu beziehen von 120—180 Aa an von 


Moritz 


Zu wiederum redueirten Preiſen verkaufe ich von heute ab 


Perkals mit 37 Pf. 


Jacob Goldberg, 
Alter Markt Nro 304. 


für 1½ Elle. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lumbech. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Frust Lambecb. 


Volksgarten⸗Theater. 
Unwiederruflich vorletzte 
Vorſtellung. 

Sonntag, 29. d M. Zwei Vorſtellungzen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, 


Hundert Stück 


verſchiedene wollene Kleiderſtoffe zu erſtaunlich 
billigen Preiſen. 


Barege à jour mit Borte früher Meter 135 jetzt 75 Pf. der zweiten 8. Uhr. 
Mohair mit Borte e Ia beiden Berftellungen: 
Mohair ragé „ „ 120, 90 Pf.“ Dornröschen 
Mohair glatt 5 5 0 90 Pf. Be in in = Akten 
3 Ri und Bildern. id, die 12 Feen. 
Beige a 8 F 2 die böſe Fee. 3. Odo's Schloß. 
Beige „ „ 150 80 Pf. 4. die wachſende Mauer. 5. die 
; 5 „ " " 5 Si) gute 
Lerge reine Wolle mit Borte „ „ 195 „ 115 Pf. Fee erſcheint in einem Muſchelwagen 


210 125 Pf. von einem Schwan gezogen. 6. das 


Jacob Goldberg, uk der boten er 8. der Lauf 


chen bei der boͤſen Fee. 8. der Kampf 
Alter Markt 304. mit dem Rieſen. 9. der Thron der 
Proben nach auswärts franco. 


guten Fee, (ſteigende Landſchaft). 
Saͤmmtliche 


leider ſloff⸗Reſle 


hof. 12. Odo's Saal. 13 Dornrös⸗ 
chen's Erwachen. 14. Casperle im 
ſollen zu den billigſten Preiſen ausverkauft werden 
Moritz Weyer. 


Lerge reine Wolle mit Borte 


Vapageien-Käſig. 
15. Apotheoſe. 
Hohe Verehrungswürdige! dieſes 
ſchöne poetiſche Mährchen habe ich mit 
beſonderer Vorliebe für mein Theater 
in Scene geſetzt. Sämmtliche Deko— 
rationen hierzu find neu u. tft die Maſchi⸗ 
nerie nach dem Muſter des SEAN 
DEN 177 n theaters zu Berlin eingerichtet, jo da 

5 In heißen Tagen € meinen verehrten Gönnern dieſes Lieb— 
bietet unſer Kölniſches Haarwaſſer lingsth⸗ater der Berliner bier, en 
7 (Fau de Cologne philocome) min atur, zur Unſchauung gebracht wird. 
eine wahre Erfriſch ng der Kopfhaut und Stärkung der Kopfnerven. Zum Schluß: 

neues Ballet nebſt Tableau. 

Montag, den 30. und Dienftag, den 

31. Juli: Unwiderruflich letzte Vor⸗ 

ſtellung: 

Genovefa von Brabant. 
Ritterſchauſpiel in 4 Akten nebſt neuem 
Ballet und Tableau. Zum Schluß: 

Gratis Verlooſung 
eines mechaniſchen Seiltänzers. 
Anfang 8 Uhr. 
Hochachtungsvoll Schwiegerling. - 


l J. 2 
Den anerkannt geſündeſten und feinſten 
Eſſig bereitet man ſich ohne Mühe aus 


Paſteurs Eſſig⸗Eſſenz 
(Eſſence de Vinaigre Paſteurs) 
durch Verdünnen mit Waſſer. Dieſer Eſſig 
ſchützt Eingelegtes vor Verderben und 
5 wird nie trübe. 
= Wfl. Eſſig wird mit 1 Mark verkauft 
Directer Verſandt von 4 Flacons. Für 
Stadt und Land ein ur ſchätzbarer Ar⸗ 
tifel! Depots für Thorn und Expoꝛ⸗ 

teure nach Rußland werden geſucht. 


Max Elb, 


Sehr 
kühlend ſchützt es zugleich gegen Erkältung des Kopfes und daraus entſtehendes 
Kopfweh. 15 täglicher Gebrauch macht die Haare ſeidenweich, glänzend und 


lockig. Es verhindert das Ausfallen der Haare und reinigt die Kopfhaut 
von Schuppen in drei Zaren. Wegen ſeines feinen Duftes iſt es als höchſt 
angenehmer Toilette Artikel in allgemeinen Gebrauch gekommen. 
Per Flaſche 20 Sgr. — 6 Fl. 3½ Thlr. gegen Nachnahme oder Poſtanw. 
Erfinder und Fabrikanten H. Haebermann & Co in Köln am Rhein. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und Gelder franco. 
Zu haben in der Niederlage bei Walter Lambeck-Toern. 


Articles de Paris. 


Unter strengster 
Discretion 

liefere 

zolifrei 


8 de 
Ver- 8 u Gun, 


trauensvoll 

wende man sich an UN de: 

L. Th. Hennings, A7 7 
Güstrow, (Mecklenburg.) Ur 0 
Gummi: u. Fischblasen, pr. Du. 2—6 M., brieſl ieh. 
NB. Preis-Courant gratis. 


— —— — — ᷑̃ͥ ò-·ͤ—.'—— — 


Jur Herbal 


empfhelen unſer Lager don Dungm̃itteln aller Art: aufgeſchl. Peru-Guano 3 


Ohlendorff u. C., Superphoephate und Ammoniak-Superposphate ron Emil 

Güßefeld in Hamburg, Knochenmehl ff., gemahl. und gedämpft oder mit Schwe⸗ 

felſäure aufgeſchloſſen, Spodium⸗Superl hosphat, aufgeſchl. Fleiſch-Knochenmehl, 

Kaliſalz ꝛc. ꝛc. unter Garantie des Gehaltes zu billigſten Preiſen. 
Kupferſchmiedeſtraße 8, „Zum Zobtenberge*. 


Paul Reimann & Co., 
Generaldepot für Schleſien 


von aufgeſchl Peru⸗Guano von Ohlendorff u. Co. ꝛc, ac. 


An alle Kraußen! 

Leſet das große Krankenbuch „Der 
Tempel der Geſundheit!“ Es wer 
den darin keine Geheimmittel em: 
pfohlen, vielmehr auf eine Heil, 
methode hingewieſen, die ſchon Taus 
ſende gerettet hat. Durch E Schle 
finger, Berlin 8., Neue Jacobſtt 
6 für 1 M. zu bezieben. 


1. Gerberſtraße 19 iſt Logis für 


K junge Leute zu vermiethen. 
Standes-Amt Thorn. 
In der Zeit vom 22. bis 28. Juli 1877 

ſind gemeldet: 
a. als geboren; 

1. Meta Auguſte Emilie T. des Stell⸗ 
mchmſtrs. Albert Gründer. 2. Franciska 
Teppiche: Teppiche: g Gt ee We dr 

0 * R De =Vrelutor = 
l der mer. 4. Stanislaw Wladislaw unehl, S. 
e für den hieſigen Platz iſt mir übergeben 15. Paul Beniumin. @& des e e 


Frdch. Lange. 6. Anna Veronika T. des 
Jaquard⸗Teppiche mit 5,50 Mark. el. eee e Yaul Carl Walbemar 

0 5 E Arb. Kruszinski. 5. rl Walde 
Geſtreifte mit Jaquard⸗Borte mit 4 Wark. S. des dene 9. Krüger. 9, Mer 
Jacob Goldber 9 Wilhelm S. des Gefangw. Ferd. Dumke. 

Alter Markt 304. i 

\ 1. Wittwe Caroline Malzahn geb. Jabs, 
K b h l en 69 J. 7. M. alt. 2. ein todt geb. Kind 


waſſer, d. i. eleetriſther Sauerſtoff zum Trinken und 
OZON. , verurſacht ſofort Zunahme des Appetkts des 

Schlafes, der Verdauung und beſſert die Geſichtsfarbe 
durch Reinigung des Blutes und Kräftigung des Nervenſyſtems, jelbit in den 
hartnäckigſten Fällen. Es iſt beſonders Bruſt⸗ Herz- und Nervenleivenden 
(Schwäche) zu empfeblen und gegen Dyyphtberitis erfolgreich angewandt — 3 
Fl. concentr. incl. Verpackung gleich 8 Mark. 12 Fl. incl. Verp. gleich 16 
Mark. Proſpekte gratis. Niederlagen werden errichtet. 

Burekhardt, Apotheker (Grell u. Radlauer). 
Berlin W., Wilhelmſtr. 84. 


b. als geſtorben: 


Lilioneſe, das bekannte kos⸗ 
metiſche Schöͤnheitsmittel 


10. Georg Carl S. des Uhrm. Otto Tho⸗ 
mas. 

u 8 ſowie ſämmtliche Bau- und Dachdeck- männl. Geſchl. des Telegr.-Aſſiſtent Ernſt 
ö ber 97 er e ale = Hardel. 3. Eduard S. des Schiffseigners 
1 N 6 Sede nid. J. 1 alt. 1 55 ion 
1 S. des Arb. Joh Lewandowski 1 J. 9 M. alt. 
Orientaliſches Enthaarungs⸗ Cement 6. Süftlier Jobann Gnich 22 9 s M. alt 
mittel a Fl. 2,50 m, zur Beſeiti J. 6 M. alt ertrunken. 8. Martha T. 
gung der das Geficht entſtellenden Dach A en des Arbeiters Ferdinand Schulz 4 J. 7 M. 
= 3 ng Ra 150 des Arbei⸗ 
1 } 0 Bar! > er ultan Zittlau 11 alt. 10. Franz 

bei Damen vorkommenden VBarifpuren, Theer, 2 achlad, Ne Herzog 1 M. alt. 11, 


zuſammenzewachſenen Augenbrauen, des A ne, 
zu weit ins Geficht gehenden Haarwuchs, ete. de. * Arbeiters Felix Kempinski 2 M. 
ohne jeden Nachtheil für die Haut. debr "pi h 4 e. zum ehelichen Aufgebot: 
Erfinder Rethe u. Co. in Berlin ebr cher 1. Weichenſteller Andreas Boetter zu 
i i . i 2 15 „J Thorn u. Erneſtine Wieſe zu Roßgarten. 
2 * bei F. Menzel. Brückenſtraße 12. 2. Schneider Hermann Hobenberg m Thorn 
Speisekartoffeln Ja Ostaszewo bei Thorn ftehen u. Wilh. Henr. Klein zu Elbing. 3. Bäcker⸗ 


2 meiſter Alexander Leo v. Lucki zu Podgorz 
ſtets auf Lager zum Marktpreiſe bei 30 Böcke b u. Bertha Albertine Dorothea Deuter zu 
Et TEN Rambouillet⸗Merino, groß, ſtark und 


Thorn. 
Wieſers Kaffeehaus |iwetreis, vreiswärdin zum Berfauf 


d. ehelich find verbunden: 
find billig möblirte Zimmer zu verm. 1 mbl. Zim. u. Kab. ift 164 zu derm. 


5 Joh. Wosckowski 2 J. 7 M. alt. 4. Arb. 
Ar halbe Fl. 1 A 50 * Kalk (gelöiht u. ungelöicht), 
0 Juen, 7. Füſilier Theodor Hoppe I 
Haare binnen 15 Minuten, z. B. der 
axia 


1. Buchbindergehülfe Heinr. Bernandaus 
8 Baumgart zu Bromberg u. Veronika 
ilezſinska zu Thorn. (Neue Jakobsvorſt.) 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


1 Flacon zu 10 ½ 


] 


5 


